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02. Okt.  Wilfried Schröder
  LV-Präsident
  Mecklenburg-Vorpommern

04. Okt. Annemarie Hasl
  LV-Präsidentin Bayern

10. Okt. Uve Mißfeldt 
  Ehrenmitglied

12. Okt. Peter Luczak
  LV-Präsident Hessen + Skatgericht

25. Okt. Peter Reuter
  Vize-Präsident DSkV

01. Nov. Rainer Rudolph
  Ehrenmitglied

10. Nov. Helmut von Fintel
  Ehrenmitglied

19. Nov. Wilfried Herrmann
  Ehrenmitglied  

Wir gratulieren herzlichst
zum Geburtstag

Titelfoto:
Heinz-Dieter Schwarzwälder (Mitte) aus dem Landesverband Niedersachsen-Bremen ist der Gewin-
ner der ersten DSkV-AWARD Vergabe. Der „Norden“ nahm auch den zweiten Platz entgegen. Hier 
ging die Auszeichnung an den Verband Niedersachsen-Bremen, stellvertretend nahm Präsident Eckart 
Müller (2.v.l.) die Auszeichnung entgegen. Verdient hatte sich der LV diese Auszeichnung durch die 
professionelle Durchführung der Landesjugendmeisterschaften. Rang drei ging wieder an eine Ein-
zelperson. Michael Voss (2.v.r.), Ehrenpräsident der VG 21, wurde für seine ehrenamtliche Arbeit bei 
der Durchführung der Blindenmeisterschaften ausgezeichnet. Übergeben wurden die Preise von den 
beiden Bob-Weltmeistern Manuel Machata (l.) und Richard „Richy“ Adjei (r.).
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Ausschreibung



Heinz-Dieter Schwarzwälder aus 
dem Landesverband Niedersachsen-
Bremen ist der Gewinner der ersten 
DSkV-AWARD Vergabe. Der Skat-
freund vom Verein „Bremer Asse“ 
erhielt diese Auszeichnung weil er 
sich besonders um die Verbreitung 
des Skatspielens in Schulen bemüht 
hat und noch bemüht. Der „Norden“ 
nahm auch den zweiten Platz ent-
gegen. Hier ging die Auszeichnung 
an den Verband Niedersachsen-
Bremen, stellvertretend nahm Prä-
sident Eckart Müller die Auszeich-
nung entgegen. Verdient hatte sich 
der LV diese Auszeichnung durch 
die professionelle Durchführung 
der Landesjugendmeisterschaften, 
die einen immer größeren Zuspruch 
erleben. Rang drei ging wieder an 
eine Einzelperson. Michael Voss, Eh-
renpräsident der VG 21, wurde für 
seine ehrenamtliche Arbeit bei der 
Durchführung der Blindenmeister-
schaften ausgezeichnet. Neben dem 
Applaus der knapp 800 Teilnehmer 
beim Deutschland-Pokal in Düssel-
dorf, nahmen die Preisträger auch 
Geldpreise für ihren Verdienst um 
den Skatsport entgegen.
DSkV-Präsident Peter Tripmaker 
zeigte sich mit der ersten Award-
Verleihung des Verbandes sehr zu-
frieden: „Wir haben einige gute 
Vorschläge gehabt und haben uns 
im Bewertungsgremium gründlich 
mit den Unterlagen beschäftigt. Es 
war deutlich zu sehen, dass in unse-
ren Vereinen und Verbänden viele 
gute Leute sitzen, die sich für das 
organisierte Skatspielen engagieren. 
Ich bin sicher, dass wir im kommen-
den Jahr noch mehr Bewerber haben 
werden und freue mich schon auf 
die Auswahl“, zog der DSkV-Chef 
ein positives Fazit dieser gelungenen 
Aktion für das Skatspielen.
Klaus Bier, Präsident der VG 38 im 
Landesverband Niedersachsen-Bre-
men reichte den Vorschlag zur Prä-
mierung von Heinz-Dieter Schwarz-
wälder mit folgendem Wortlaut 
ein: Seit 2009 kümmert sich Herr 

Schwarzwälder intensiv um Skatspie-
len in den Schulen. Mit viel Engage-
ment und Unterstützung durch die 
Schulen, Öffentlichkeitsarbeit, Pres-
se, Rundfunk und Fernsehen sowie 
einigen Sponsoren und vom Bremer 
Skatverband, wurde es ermöglicht 
die Kosten für Ausfahren zu redu-
zieren. Mit einem weiteren Skatspie-
ler, Wolfgang Sommer, konnte der 

Unterricht an den Schulen erweitert 
werden. Von Anfangs zwei Schulen 
sind es ab dem Schuljahr 2011 be-
reits sieben mit insgesamt 42 Schü-
lern. An jedem Wochentag sind die 
beiden Herren in den Schulen tätig. 
Dieses erfordert viel Freizeit, macht 
trotzdem auf beiden Seiten viel 
Spaß.

Fortsetzung Seite 4
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AWARD 2011

Heinz-Dieter Schwarzwälder
erhielt DSkV-AWARD 2011

Heinz-Dieter Schwarzwälder bekam den Gold-AWARD aus den Händen von 
Bob-Weltmeister Manuel Machata und Peter Tripmaker überreicht.
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AWARD 2011

Fortsetzung von Seite 3
Die Idee einer Norddeutschen Schü-
ler- und Jugendmeisterschaft ist im 
Skatverband Niedersachsen-Bremen 
geboren und dort 2008 zum ersten 
Mal umgesetzt. Damals fi ng es mit 
80 Mädchen und Jungen in vie Wer-
tungsklassen an. Ein ahr später wa-
ren fast 50 Prozent mehr Teilnehmer 
am Start und auch 2010 gab es mit 
125 Startern noch einmal eine kleine 
Steigerung. Die Veranstalter haben 
die Rahmenbedingung jährlich ver-
bessert, haben auch nach dem Skat-
spielen ein Programm angeboten. 
Das Preisgeld für den zweiten Platz 
der AWARD-Verleihung, 300 Euro, 
fl ießt direkt in die Vorbereitungsar-
beiten für das diesjährige Turnier am 

ersten Adventwochenende, bestä-
tigte Präsident Eckart Müller.
Michael Voss ist seit Jahren uner-
müdlich ehrenamtlich im einsatz 
und richtet immer die Blindenmeis-
terschaften in Hamburg aus. Sein 
Engagement diesbezüglich ist über 
die Grenzen hinaus anerkannt. Er 
kümmert sich jährlich um Poka-
le und Preise bei der hiesigen Ge-
schäftswelt und bei überregiona-
len Stellen. Er kümmert sich um die 
Blinden und deren Begleitpersonen 
in vorbildlicher Weise. Es sorgt für 
den reibungslosen Ablauf der Meis-
terschaften. Er kümmert sich um die 
Turnierhelfer, die sich ebenfalls alle 
ehrenamtlich als Schreiber zur Ver-
fügung stellen. Und noch viel mehr. 

Mit diesen Worten stellte Harald 
Mamerow, Präsident der VG 21, den 
Antrag für Michael Voss.
Das Präsidium des DSkV wird den 
AWARD auch im kommenden Jahr 
verleihen. Der Preis für „gute Ideen“ 
hat sicherlich weiteres Potenzial. 
Gute Ideen werden auf diese Weise 
kommuniziert. Und dadurch können 
diese, praktisch erprobten, über-
nommen werden. Bei diesem Preis 
geht es nicht vorrangig um Mitglie-
derwerbung, aber insgesamt um die 
positive Darstellung des so belieb-
ten Kartenspiels und der Organisa-
tion darum.  Weitere Informationen 
und den Antrag zur Ausschreibung 
fi nden Sie im Internet auf der Seite 
DSkV.de.                                           fd

Im Rahmen des 31. Deutschland-Pokal im Düsseldorfer Maritim Hotel am Flughafen hat der Deutsche Skatverband ei-
nen Scheck über 5.000,- € an die Stiftung „Ein Herz für Kinder“ überreicht. Das Foto zeigt DSkV-Präsident Peter Trip-
maker und Schatzmeister Jürgen Homilius mit der General-Managerin der „Bild-Zeitung“ Düsseldorf, Tanja Hackner.

Ein Herz für Kinder
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31. Deutschland-Pokal

Udo König gewann den
31. Deutschland-Pokal

Hartmut Seeber (2. Platz), Udo König (Sieger) und Andreas Bocksberger (3. Platz) lagen nach drei gespielten Serien 
beim Deutschland-Pokal in Düsseldorf ganz vorne.

Eine super Atmosphäre herrschte zu 
Beginn des 31.deutschland-Pokals in 
der großen Halle des Maritim Hotels 
am Düsseldorfer Flughafen. Nicht 
nur die 763 angemeldeten Skat-
freunde sorgten für dieses Highlight, 
auch die Ehrengäste, das Präsidium 
und alle, die an den Vorbereitungen 
für dieses Turnier mitgewirkt haben, 
wurden in diesen Momenten für ihre 
Arbeit belohnt. 
Das zu Beginn der Veranstaltung ein 
Scheck über 5.000 Euro an die Ak-
tion „Ein Herz für Kinder“ gestiftet 
wurde, war der angenehme Auf-
takt. Dann der Besuch der beiden 
Bobweltmeister Manuel Machata 
und Richard Adjei, die den Award 
überreichten. Die drei Sieger (siehe 
Bericht Seite X) wurden mit lang an-
haltendem Beifall belohnt. Der An-
schließende Fahneneid und die Na-

tionalhymne, diesmal live gesungen, 
sorgten einmal mehr für Gänsehaut.
Dann wurde gereizt. Der Deutsch-
land-Pokal wurde eröffnet. Drei Seri-
en Kampf um jedes Spiel, auf hohem 
und sehr fairem Niveau. 

Am Ende lag Udo König aus Wup-
pertal vorne, er hielt Hartmut Seeber 
aus Recklinghausen mit 132 Punkten 
auf Distanz. Dahinter klaffte schon 
eine größere Lücke. Andre Bocksber-
ger aus Neustadt-Wied lag faqst 250 
Punkte hinter dem Zweiten.
Die Tandem-Wertung wurde nur 
über zwei Serien gespielt. Dennoch 
lholten sieben Duos über 5.000 Punk-
te. Arie Burgers und Uwe Dietrich 
führten das Feld mit 5.744 Punkten 

an. Joachim Morjan und Uli Riemann 
sowie Josef Düren und Walter Gehr-
ke belegten die Plätze zwei und drei.
Michaela und Thomas Dornbach la-
gen im Mixed vorn. Dahinter lande-
ten Heike Tilly und Werner Zimmer-
mann sowie Nicole Habeck und Rene 
Fahr auf den weiteren Treppchen-
Plätzen.
Alle drei Mixed-Teams wären auch 
in der Tandem-Wertung unter den 
Top-Ten gewesen, doch hatten sie in 
dieser Konstellation für diesen Wett-
bewerb nicht gemeldet.
Insgesamt war der Deutschland-Po-
kla hervorragend organisiert. Auch 
wenn einige Skatfreund die längere 
Pause zwischen der Zeiten und drit-
ten Serie bemängelten, war das Ge-
spräch mit den Bob-Weltmeistern in 
dieser Phase sehr interessant, hätte 
mehr Zuhörer verdient gehabt.     fd

132 Punkte Vorsprung
auf den Zweiten
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31. Deutschland-Pokal

Die Tandems Arie Burgers und Uwe Diedrich (Sieger), Joachim Morjan und Uli Riemann (2. Platz) sowie Josef Düren 
und Walter Gehrke (3. Platz) landeten bei der Siegerehrung auf dem Treppchen.

Einzelergebnisse des 31. Deutschland-Pokals in Düsseldorf
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31. Deutschland-Pokal

Mixed-Sieger wurden Thomas und Michaela Dornbach gefolgt von Heike Tilly und Werner Zimmermann. Den dritten 
Platz belegte Nicole Habeck von der DSkV-Geschäftsstelle mit ihrem Partner Rene Fahr (v.l.).

Endergebnisse Tandem 31. Deutschland-Pokal Endergebnisse Mixed
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31. Deutschland-Pokal

Der Deutsche Skat-AWARD wurde 
aus prominenten Händen überge-
ben. Die beiden Bob-Weltmeister 
Manuel Machata und Richard „Ri-
chy“ Adjei waren zu Gast in Düssel-
dorf. Die beiden Stars des Deutschen 
Wintersports verliehen nicht nur die 
Auszeichnungen, sie stellten sich 
auch den fragen der zahlreichen in-
teressierten Skatfreunde. Dabei be-
wiesen beide Humor und sammelten 
viele Sympathiepunkte. Sicherlich 
haben sie in der jetzt beginnenden 
Saison einige Fans mehr auf ihrer 
Seite.
Manuel Machata hat auf dem mo-
dernisierten Berchtesgadener Eiska-
nal für einen triumphalen Schlussakt 
der Weltmeisterschaft am Königssee 
gesorgt. Mit seiner Crew Richard 
Adjei, Andreas Bredau und Christi-
an Poser dominierte der 27-Jährige 
beinahe nach Belieben und setzte 
sich erstmals in seiner noch jungen 
Karriere die WM-Krone im großen 
Schlitten auf. 
Nach vier Läufen betrug Machatas 
Vorsprung auf den ersten Verfolger 
Karl Angerer 0.52 Sekunden – eine 
halbe Ewigkeit im eiskanal. 
Machata, der Shooting-Star der letz-
ten Bob-Saison, schrieb außerdem 
Sportgeschichte: Noch nie zuvor hat-
te ein Bobpilot in seiner Premieren-
saison auf Anhieb sein erstes Weltcu-
prennen, den Vierer-Gesamtweltcup 

sowie den EM- und WM-Titel im gro-
ßen Schlitten gewonnen.
Manuel Machata wuchs in Ramsau 
bei Berchtesgaden auf. Sein Abitur 
machte er am Sportgymnasium der 
CJD Christophorusschulen Berchtes-
gaden. Nach dem Abitur kam er zur 
Sportfördergruppe der Bundeswehr. 
Im Jahr 2006 wurde er deutscher Ju-
niorenmeister im Zweier- und Vie-
rerbob und Juniorenweltmeister im 
Viererbob. Zur Saison 2010/11 sicher-
te sich Machata den Weltcupplatz, 
der nach André Langes Rücktritt frei 
wurde. Obwohl er hinter den beiden 
A-Kader-Piloten Karl Angerer und 
Thomas Florschütz in den B-Kader 
eingestuft wurde, gelang ihm auf 
der schwierigen Bahn in Whistler mit 
seinem Anschieber Andreas Bredau 
zum Saisonauftakt bei seiner Welt-
cup-Premiere überraschend der erste 
Sieg im Zweierbob. Bei der nächsten 
Weltcupstation in Calgary feierte er 
auch seinen Premierensieg im Vie-
rerbob in der Besetzung Makarow, 
Bredau, Poser beim historischen 
Dreifacherfolg der deutschen Bob-
mannschaften. Beim Wettbewerb in 
Winterberg wurde gleichzeitig die 
Europameisterschaft 2011 ausge-
fahren, der Sieg in mit seiner Crew 
Richard Adjei, Andreas Bredau und 
Florian Becke bedeutete somit den 
ersten Kontinentaltitel im Viererbob 
für Machata..
Richard „Richy“ Adjei ist ein deut-
scher Anschieber im Bobsport, der 
sich in der neuen Saison auch als 
Fahrer versuchen wird. Zudem spiel-
te der Topathlet American-Foot-
ball. Seine bisher größte sportliche 
Leistung war die Silbermedaille als 
Anschieber im Zweierbob bei den 
Olympischen Spielen 2010 in Van-
couver. 
Er wuchs in Düsseldorf-Flingern als 
Sohn eines ghanaischen Vaters und 
einer deutschen Mutter auf. Seine 
Laufbahnbegann er als Footballer 
bei den Düsseldorf Panthern. 2002 
und 2003 war er Mitglied des Team 
Europe bei den NFL Global Junior 

Championship Games, die vor dem 
Super Bowl ausgetragen werden. 
2003 stand er im Kader der deutschen 
Nationalmannschaft. In den Jahren 
2004, 2005 und 2006 spielte er für 
das aus seiner Heimat stammende 
Team Rhein Fire. Bis zur Einstellung 
der NFL Europe war Adjei Linebacker 
des Football-Teams Berlin Thunder. 
Seit 2008 spielt er wieder für seinen 
Heimatclub Düsseldorf Panther zu-
erst bis 2010 in der 2. Bundesliga und 
dann in der 1. Bundesliga.

Nachdem ihn kein NFL-Klub hatte 
verpfl ichten wollen, entdeckte ihn 
der ehemalige Olympiasieger Chris-
toph Langen, der sich nach neuen 
Athleten für ein Nachwuchsteam 
umschaute und warb ihn als An-
schieber für das Team von Manuel 
Machata ab. Gemeinsam mit Manuel 
Machata wurde er im Jahr 2009 Vize-
Juniorenweltmeister sowie Europa-
cup-Gesamtsieger. Bei den Olympi-
sche Winterspiele 2010 in Vancouver 
erreichte er im Zweier-Bob als An-
schieber von Thomas Florschütz die 
Silbermedaille. Als Anschieber von 
Manuel Machata wurde er am 23. Ja-
nuar 2011 Europameister im Vierer-
bob. Am 27. Februar 2011 wurde er 
als Anschieber von Manuel Machata 
Weltmeister im Viererbob.             fdRichard „Richy“ Adjei

Manuel Machata

Bob-Weltmeister
standen Rede und Antwort
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„Et hätt Spass jemaat!“

Die Meistermannschaft von „Karo As Meerbusch“ in der Besetzung von Ari Burgers, Hans Cordes, Thomas Meeßen, 
Klaus Wirth und Georg Wüllenweber nach der Siegerehrung.

Eine wahrlich spannende Bundesli-
gameisterschaft 2011 hat ihren wür-
digen Meister gefunden. Die Mann-
schaft von „Karo As Meerbusch“, mit 
den Spielern Ari Burgers, Hans Cor-
des, Thomas Meeßen, Klaus Wirth 
und Georg Wüllenweber musste 
aber bis zur letzten Minute zittern, 
bevor es amtlich war: Mit sagen-
haften 372 Spielpunkten Vorsprung 
bei gleicher Anzahl von Wertungs-
punkten errang man Platz 1 vor den 
„Neuköllnern Jungs“ aus Berlin. Die-
se zeigten Größe in der Niederlage, 
gratulierten den Meerbuschern noch 
bevor es offi ziell war und freuten 
sich letztendlich auch über den Vi-
zemeistertitel, war doch auch dieser 

bis zur letzten Serie nicht selbstver-
ständlich, denn sowohl Grenzach 
Wyhlen als auch Treuchtlingen und 
Elmenhorst, sowie der Titelvertei-
diger aus Oyten, hielten lange Zeit 
mit und hatten ihre eigenen Ambi-
tionen. Platz 3-6 waren respektab-
le Platzierungen für die genannten 
Mannschaften. Etwas jenseits der 
Erwartungshaltung, der 7. Platz für 
die „Idealen Jungs“ aus Berlin, ge-
nau wie Platz 8 für die „Elbe-Asse“ 
aus Hamburg (ein Urgestein des 
Deutschen Skatsports heulte sich üb-
rigens hier durch die Listen...), Platz 
9 für Hoya – als Aufsteiger die Klasse 
gehalten, was nicht selbstverständ-
lich ist, wie oftmals erfahren; - das 

gleiche gilt für Hansa Hamburg.
Glückwunsch den beiden Aufstei-
gern des letzten Jahres !!! Nürnberg, 
Hillesheim, Oberhausen, Leipzig und 
Darmstadt waren letztendlich froh, 
die Klasse halten zu können, denn 
was niemand für möglich gehalten, 
widerfuhr den Skatfreunden aus 
Steinbach, der Abstieg in die 2. Liga 
war selbst mit erspielten 36 Wer-
tungspunkten nach Abschluss des 
Turniers nicht aufzuhalten. Bestür-
zung und Fassungslosigkeit konnte 
man förmlich greifen, seit Beginn 
der eingleisigen ersten Bundesliga 
waren die Steinbacher erstklassig, 
lange Zeit hatten sie als Ranglis-
tenerste die Liga dominiert.



Brutal, dass selbst 36 Wertungs-
punkte nicht ausreichten - 34 war im 
Vorfeld das erklärte Ziel aller Mann-
schaften, damit wähnte man sich im 
sicheren Fahrwasser. Dem war nicht 
so und die Erklärung lieferte das 
Punktekonto der Skatfreunde aus El-
setal Plettenberg. Diese schienen in 
der ersten Liga überfordert, verloren 
schnell den Anschluss, erarbeiteten 
selbst extrem wenig Punkte, was 
neben dem Abstieg auch zur Folge 
hatte, dass die Messlatte für andere 
abstiegsbedrohte Mannschaften hö-
her gelegt werden musste. Resultat: 
siehe oben mit den erwähnten nicht 
erwarteten Folgen für Steinbach. 
Die Mannschaften von Lichtenstein, 
Kalübbe und Barbarossa 75 Berlin 
müssen ebenfalls den bitteren Weg 
in die Zweitklassigkeit gehen, bei 
einigen Spielern kann man fast si-
cher sein, diese in der nächsten Sai-
son bei anderen Vereinen wieder zu 
sehen. Überhaupt, das Bäumchen-
Wechsel-Dich-Spiel scheint in der 
Liga immer beliebter zu werden und 
treibt zum Teil seltsame Blüten, die 
Clubzugehörigkeit wird gewechselt, 
wie die Vielzahl der mehr oder we-
niger attraktiven Trikots, die präsen-
tiert werden. Gesponserte Vereine 
mit den entsprechenden Mäzenen 
scheinen hier klar im Vorteil. Wenn`s 
denn dem Ego hilft…

Zwei Vereine sind es nach dem Stein-
bacher Abstieg jetzt noch, die seit 
Beginn der eingleisigen ersten Bun-
desliga ununterbrochen erstklassig 
sind. „Die Joker“ aus Oberhausen 
und „Die Glücksritter“ aus Oyten. 
Die Oytener zeigten sich einmal 
mehr als die beständigste Mann-
schaft der Liga und konnten auch 
2011 die Auszeichnung als Ranglis-
tenerster entgegen nehmen, ein Ti-
tel, der Ihnen nach Punktestand auf 
absehbare Zeit schwer zu nehmen 
sein wird, wenn sie denn die Klasse 
halten.
Ein paar Daumen nach oben oder 
unten gibt es noch zu vergeben….
Der Daumen nach oben geht auch 
2011 an die Turnierleitung mit ihrem 
erfahrenen EDV Team, habt ihr gut 
gemacht, wir waren immer zeitnah 
informiert, der reibungslose Ablauf 

gewährleistet. Ein Extra-Daumen für 
unsere resolute Damenreferentin - 
ins kalte Wasser geworfen und Be-
währungsprobe bestanden.
Ein weiterer Daumen nach oben 
an unseren Vizepräsidenten Peter 
Reuter, der den Wünschen der Skat-
freunde folgend extra zur Siegereh-
rung angereist war….

Ein seitlich gereckter Daumen an 
die Damen eines Tisches, die mein-
ten, der persönlichen Vorteile we-
gen nicht 2 Minuten auf eine vierte 
Spielerin warten zu können, die sich 
bei Beginn der Serie auf Toilette be-
fand - sachlich korrekt aber halt mit 
fadem Nachgeschmack….
Ein senkrecht nach unten gehalte-
ner Daumen an die Gastronomie 
des Veranstaltungsortes, ohne in 
die Einzelheiten gehen zu wollen/
müssen. Was hier an Servicedefi ziten 
ablief wurde den hohen Ansprüchen 
dieser Hotelkette in keiner Weise ge-
recht. Auch eine spätere Entschuldi-
gung konnte bei der verständlichen 
Entrüstung hier kaum die Wogen 
glätten. Zum Glück haben wir mit 
der gleichen Hotelkette auch schon 
höchst positive Erfahrungen ge-
macht (siehe Magdeburg)

Absolut nach unten geht der Dau-
men auch an einen Skatspieler, der 
versuchte, ein vom Alleinspieler ge-
drücktes Bild in einer 2. Zählaktion 
für sich zu reklamieren, um damit 
Spielverlust zu erwirken. Halten 
wir ihm einmal ein Versehen zu 
Gute…!!!
Nach unten geht der Daumen auch 
an den Verfasser dieses Berichtes, 
was die Vortragskünste eines Grands 
mit Vieren betrifft, - das üben wir 
noch mal….hust…
Ansonsten ist der Aussage in der 
Überschrift im Dialekt der Siegerre-
gion nichts hinzuzufügen:
Et hätt wieder einmal Spass jemaat..

Eckibertus
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Zwei Vereine seit
Gründung noch erstklassig

Ein paar Daumen
wurden auch vergeben

Ich bitte ALLE Mannschaften die am 
Liga-Spielbetrieb 2012 teilnehmen 
folgendes zu beachten!
Bitte grundsätzlich ALLE Änderun-
gen von Ansprechpartner, Spiello-
kal oder ähnlichem sind umgehend 
an den Staffelleiter-/in  melden!
MeldeschlussMeldeschluss für die kommende 
Saison ist der  30.11.2011 30.11.2011 
Wer nach dem 30.11.2011 eine 
Mannschaft abmeldet wird mit ei-
nem Ordnungsgeld von 160 € be-
legt.

Hubert Wachendorf
Verbandsspielleiter
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Früchtemäßig nur allererste 
Qualität in Konstanz

Auch die Damen haben ihre Liga-
meistermannschaft 2011 in Darm-
stadt gekürt. Über einen längeren 
Zeitraum lieferte sich die Mann-
schaft der Südfrüchte aus Konstanz 
einen spannenden Wettlauf an der 
Tabellenspitze vor allem mit der Aus-
wahlmannschaft der Spielgemein-
schaft VG 50 Köln Mitte, ehe den 
Damen aus Köln auf der Zielgeraden 
anscheinend die Puste ausging. Da 
auch andere arrivierte Mannschaf-
ten auf der Zielgeraden nichts Ent-
scheidendes zuzusetzen hatten oder 
zu spät „in die Puschen“ kamen, wie 
die Damen von Hannover-Limmer, 
war der Weg frei für die Konstan-
zer Skatfreundinnen, die es selbst 
bei der Siegerehrung noch nicht so 
richtig zu fassen schienen, dass sie 
sich jetzt Bundesligameister nennen 
dürfen.
Auf jeden Fall genossen sie sichtlich 
den Beifall der anwesenden Skat-
freundinnen und –freunde, als sie 
als Lohn den Siegerpokal in Emp-
fang nahmen. Köln musste schließ-
lich Hannover Limmer und Cuxhaven 
noch vorbeiziehen lassen und be-
legte abschließend Platz 4 vor Stein-
bach und den Oytenern Damen, die 

überraschend als Neuaufsteiger in 
der Eliteliga gut mithalten konnten. 
Die Absteiger hatten sich schon län-
gere Zeit herauskristallisiert, seit der 
10. Serie hatten Ricklingen, Wand-
setal Hamburg, Neuhengstett und 
Gelsenkirchen einen Abstiegsplatz 
inne und gaben ihn nicht mehr her. 
Erfreulich, dass gerade Mannschaf-
ten, deren Abstieg schon länger 

feststand, für gute Laune an den Ti-
schen sorgten. Alle anderen fanden 
sich schließlich im Mittelfeld wieder, 
irgendwie froh, mit dem Abstieg 
nichts zu tun zu haben. Für Contra 
Berlin gab es dann doch noch eine 
Ehrung. Auch 2011 wurde ihnen der 
Teller der Ranglistenersten Mann-
schaft der Damenbundesliga über-
reicht.

Die siegreiche Mannschaft von „Südfrüchtle Konstanz“ mit den Spielerinnen Martina Schmidt, Brigitte Hille, Ursula 
Spingler, Nicole Marschall und Sandra Haas.
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2. Bundesliga Herren
Staffel Nord

Staffel West

Staffel Ost

Staffel Süd

Regionalliga

Staffel Mitte

Staffel 1
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Staffel 2 Staffel 3

Staffel 5Staffel 4

Staffel 6 Staffel 7
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Staffel 8

Staffel 9

Staffel 10

2. Damen-Bundesliga

.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
50:61148.62kcebüL aidrocnoC010.42.20D1

2 E 02.21.045 SIG Buben Elmenhorst 25.769 13:08
3 J 02.21.021 Hummel Hummel Hamburg 25.166 13:08

90:21604.72tdetsrebliS CS.1310.32.20C4
5 H 02.21.018 Reizende Paloma Asse 23.641 12:09

01:11725.32nevahsmlehliW120.93.30F6
41:70467.12llübeiN essA ettolF740.22.20B7
12:000retratsthciN000.00.00A8

Staffel Nord

Staffel West
.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR

1 D 04.41.007 Schnieschöpper Krefeld 27.183 15:06
70:41655.8254 GV GS900.54.40B2
70:41825.5205 GV nemaD takS000.05.50J3
90:21564.52nessE nebuB reknA700.11.40A4
21:90124.4274 GV GS000.74.40H5
21:90738.5294 GV GS000.94.40E6

7 C 04.40.017 Mauerbrüder 1983 Wevelingho. 23.365 07:14
8 F 04.46.012 Trumph Dame 1993 Bochum 21.923 04:17

.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
1 F 09.03.022 SC "reizen & spritzen" Heidenau 26.291 14:07
2 A 01.13.002 Schwarz-Weiß 81 Berlin 26.408 13:08

80:31844.52enareeM nebubzreH120.40.90H3
4 D 01.11.022 1. SC Marzahn e.V. I Berlin 25.651 12:09
5 B 01.15.018 Lichterfelde 82 Berlin 25.675 11:10
6 E 09.03.000 VG-Auswahl Dresden 25.985 09:12

41:70121.22nilreB rehcarkydaL600.71.10C7
8 J 09.02.011 Reudnitzer Skatbuben Leipzig 22.121 05:16

.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
1 C 08.80.001 Quattro Bavaria München 28.132 16:05
2 E 08.85.028 Die Wenden Wendelstein 26.133 16:05
3 D 08.83.000 SG Niederbayern/Oberpfalz Schwandorf 26.274 15:06
4 H 09.04.009 SC Oelsnitz Hundsgrün 22.502 13:08
5 A 07.01.000 SG Skatfreudinnen I Stuttgart 23.554 12:09
6 F 14.62.013 Hattersheimer Päckchenschlepper 21.629 07:14
7 B 07.01.000 SG Skatfreundinnen II Stuttgart 20.243 05:16

Staffel Ost

Staffel Süd

Redaktions- und
Anzeigenschluss

am 16. November 2011

Die nächste Ausgabe
erscheint am

1. Dezember 2011
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Skataufgabe und Skatgericht

Das Deutsche
Skatgericht

Streitfall Nr. 164

Nach ordnungsgemäßer Kartenverteilung sagt Vor-
hand, ohne ein Reizgebot von Mittelhand oder Hin-
terhand abzuwarten: „Hat einer mehr als Grand Hand 
Schneider?“ Daraufhin äußert Mittelhand: „Ich hätte 
bis 36 gereizt“ und Hinterhand ergänzt: „Ich hätte nur 
27 geboten.“

Der Alleinspieler beansprucht wegen Kartenverrats so-
fortigen Spielgewinn einschließlich der von ihm ange-
sagten Gewinnstufen. Die Gegenspieler sind der Mei-
nung, dass Vorhand durch ihre voreilige Spielansage 
nicht automatisch Alleinspieler geworden ist und Mit-
telhand und Hinterhand berechtigt waren, ihre Reizge-
bote abzugeben. 

Wie ist zu entscheiden?
Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung auf Seite 30

Die aktuelle
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 486

Die Karten von Vorhand:

(Kartenbild: Kreuz B, Pik A-10-9-8-7, Karo A-D-7, Herz 7)

Im Skat liegen:

(Kartenbild: Kreuz D, Herz D)

V spielt mit diesem Blatt Pik. Gedrückt hat der AS 
Kreuz-, und Herz-Dame. Während M 18 anreizte und 
dann ausstieg, gab H kein weiteres Gebot mehr ab. 
Zum 1. Stich spielt V Trumpf-9 aus.

Frage 1:
Wie gestaltete sich der weitere optimale Spielver-
lauf nach obigem Beginn, wenn die GP am Ende mit 
61:59 die Nase vorn hatte?

Frage 2:
Wie hätte der AS das Spiel gestalten müssen, um es 
zu gewinnen?

Thomas Kinback, www.skat-seminare.de

Lösungen bis zum 6. November 2011 nur an die Ge-

schäftsstelle. Bitte bei der Einsendung den Skatverein 

immer mit angeben. Unter allen richtigen Lösungen 

werden ein Polohemd (bitte Größe angeben) und ein 

Ordner mit Skatgerichtsentscheidungen ausgelost.
Die Karten von Mittelhand:

(Kartenbild: Herz B, Kreuz 10-K-8-7,Herz A-10-9,Pik D, Karo 9)

Die Karten von Hinterhand:

(Kartenbild: Pik B, Karo B, Kreuz A-9,Herz K-8, Pik K, Karo 10-K-8)

V = Vorhand, M = Mittelhand, H = Hinterhand,
AS = Alleinspieler, GP = Gegenpartei
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Vorstände
reizten

Sofort nach Bekanntwerden des Sie-
ges ihres Landesfürsten begannen in 
der Kaiserstadt Worms die Vorberei-
tungen zur Krönung. Die Kaiserkro-
ne, das Zepter und der Reichsapfel 
wurden bereit gelegt. Als Herold 
Frank Schuster am Skatabend  die 
frohe Kunde von dem großartigen 
Sieg ihres Landesfürsten überbrach-
te, brach das Volk in lauten Jubel 
aus. Aus dreißig durstigen Kehlen 
erklang die Kaiserhymne:

Wieder brach großer Jubel aus und 
das Volk rief: “Kleidet ihn in Pur-
pur!“ 
So legte man ihm die purpurnen 
Gewänder an, setzte ihm die Kaiser-
krone aufs Haupt und übergab ihm 
Zepter und Reichsapfel.
Nachdem Kaiser Werner der Erste 
dem Wunsch des Volkes entsprochen 
hatte, und die Runde gegeben hatte, 
brach abermals großer Jubel im Vol-
ke aus und man wünschte ihm Heil 
für die kommenden Skatschlachten.

Fritz Boos

Feierlichkeit zur
Kaiserkrönung von
Werner Baumgart
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Johann Käferlein (Wastl-Asse Bad Abbach) belegte hinter Werner Baumgart (Skatfreunde Worms) Platz zwei. Steffen 
Sollich (Skatclub Greiz) errang den dritten Platz. Die Pokale erhielten die drei Erstplatzierten vom DSkV-Präsidenten 
Peter Tripmaker (v.l.).

Das 13. Vorständeturnier fand im 
Anschluss an den 31. Deutschlandpo-
kal ebenfalls im Maritim Düsseldorf 
mit 131 Teilnehmern statt. Diese hat-
ten sich über Verband- und Landes-
ebene qualifi zieren müssen. Werner 
Baumgart (Präsident des Landesver-
bandes Rhein-Pfalz/Saarland) errang 
mit 4.545 Punkten in drei Serien 
nicht nur den ersten Platz, sondern 
erspielte sich gleich in der ersten Se-
rie auch das silberne Sportabzeichen. 
Den zweiten Platz belegte Johann 
Käferlein (4259 Punkte) gefolgt von 
Steffen Sollich (3922).

Käferlein spielte mit 1911 Punkten 
auch die beste Serie des Turniers.
Beste Frau im Feld war Anja Maas-
sen vom SC Niederpleis, die nur 
knapp das Treppchen verpasste und 
auf Platz vier landete. Ein Grand mit 
Dreien fehlte an Bronze.
Vom DSkV-Vorstand erreichte Vi-
zepräsident Peter Reuter die beste 
Platzierung. 3.779 Punkte in drei Se-
rien brachten Platz sieben. Dagegen 
lief es gar nicht für den Schatzmeis-
ter des Verbands, Hans-Jürgen Homi-
lius. Nach drei Serien lag er auf dem 
Vorletzten Rang, ganze 28 Punkte 

sprangen in seiner dritten Serie am 
Ende heraus. Sicherlich ein Zeichen 
dafür, das die Spieler konzentriert 
zu Werke gehen müssen und nicht 
dauernd abgelenkt werden dürfen.
Dieses Turnier ist ein „Danke-Schön“ 
des Deutschen Skatverbandes an die 
Funktionäre in den Landesverbän-
den und den Vereinen. Aus diesem 
Grund wird auch eine recht hohe 
Summe an Geldpreisen an die vorne 
Platzierten verteilt. Insgesamt kom-
men 8.000 Euro zur Ausschüttung. 
Allein der Sieger wird mit 1.000 Euro 
belohnt.                                           fd

Werner Baumgart gewann
die Vorstände-Endrunde



Platz eins und damit „Deutscher 
Tandemmeister 2011“ wurde SG Alt-
rhein mit 14.191 Punkten. Roland 
Schneider und Fredy Duus setzten 
sich mit knapp 150 Punkte Punkten 
Porsprung durch. Deutscher Tan-
dem-Vizemeister wurden die „Lübe-
cker Spitzbuben“ mit Carsten Grebi-
en und Stefan Clausen, gefolgt von 
„Schnippel die 10“ mit Stefan Müller 
und Alexander Cemin auf dem drit-
ten Platz.
Neben den Pokalen gab es auch be-
achtliche Geldpreise in Höhe von ins-
gesamt 19.950 Euro auf 90 Tandems 
verteilt, wobei der erste Platz 1.000  
in Empfang nehmen konnte.
Ein neuer Ausrichtungsort, ein neuer 
Verbandsspielleiter, neue Regularien 
und noch ein paar Teilnehmer mehr 
als 2010. 

Pünktlich um 9:55 Uhr begrüßte der 
DSkV Präsident die Teilnehmer und 
Gäste dieser 6. Deutschen Tandem-
meisterschaft – erstmalig unter allei-
niger Regie des DSkV. Die Direktion 
des Bonner Maritim hieß die Gäste 
in seinem Hause recht herzlich will-
kommen, wünschte einen netten 
Aufenthalt und endete mit einem 
aufmunternden „Gut Blatt“. Den 
Wettkampfeid sprach Skatfreun-
din Angelika Endt (Präsidentin LV 
09) und abschließend gab der neue 
DSkV-Verbandsspielleiter Hubert 
Wachendorf in kurzen Worten die 
Regularien bekannt, um nun endlich 
den Startschuss für die 6. Deutsche 
Tandemmeisterschaft geben zu kön-
nen.
251 Tandems gingen an den Start. 
Leider traten zwei qualifi zierte Tan-
dems (darunter auch die Titelvertei-
diger nicht an). Als Helfer wurden 
auch erstmalig der zuständige LV 05 
mit eingebunden, wobei der Präsi-
dent Wilfried Schlicht sich selbst für 
zwei Tage zum „Läufer“ eingeteilt 
hatte.

Fortsetzung Seite 19
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Roland Schneider und
Fredy Duus Tandem-Sieger

251 Tandems
gingen an den Start



Fortsetzung von Seite 18
Als ebenfalls neu war die Essen-
zeiteinteilung. Um das Turnier am 
ersten Tag nicht zu lang werden zu 
lassen, wurde das sehr gute Büffet 
im Anschluss der 4. Serie eröffnet. 
So konnten sich die Skatspielerinnen 
und Skatspieler ohne Zeitnot dem 
umfangreichen Büffet widmen und 
anschließend den restlichen Abend 
genießen. Diese neue Variante wur-

de von allen Spielern sehr gut ange-
nommen und wird in Zukunft eben-
falls auf andere Meisterschaften 
übertragen werden.

Dank auch an die Skatfreunde Ste-
fan Lanzerath und Ingo Klein, die 
die PC-Auswertung exzellent im 

Griff hatten. Die 7. Deutsche Tan-
demmeisterschaft fi ndet am 11./12. 
August 2012, ebenfalls im Maritim 
Bonn, statt. Um an der Endrunde 
teilnehmen zu können müssen zwei 
Vorrunden zur Qualifi kation absol-
viert werden, beginnend bei einer 
Verbandsgruppe (50 Prozeent) über 
den Landesverband (30 Prozent) und 
mit einem Startgeld von 30 Euro ein-
malig.                                          UMO
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Bei der Deutschen Tandem-Meisterschaft in Bonn stellten sich die ersten drei Duos zum Siegerfoto. Roland Schneider 
und Fredy Duus (SG Altrhein) gewannen vor Carsten Grebien und Stefan Clausen (Lübeker Spitzbuben) sowie Stefan 
Müller und Alexander Cemin (Schnippel die 10 Haslach).

LV Berlin-Brandenburg  Dieter Galsterer, Schildhornstr. 52, 12163 Berlin, Tel. 030-82703245
LV Schleswig-Holstein/Hamburg Hans-Hermann Fuchs, Westerstr. 14, 25557 Hanerau-Hademarschen, Tel. 04872-3592, praesident@lv2.dskv.de
LV Niedersachsen-Bremen  Eckart Müller, 26316 Varel, Tel. 04451-9686820, notgrand@freenet.de
LV Nordrhein-Westfalen  Gerd Ebel, Burgfeld 169, 47228 Duisburg, Tel. 02065-257654, GerdEbel@t-online.de
LV Westdeutscher Skatverband Wilfried Schlicht, Jülicher Ring 27, 52388 Nörvenich, Tel. 02426-958001, vg.53@web.de
LV Rheinland-Pfalz/Saarland Werner Baumgart, Kloppbergstr. 51, 67596 Dittelsheim, Tel. 06244-4601, Werbaum@t-online.de
LV Baden-Württemberg  Wolfram Vögtler, St. Katharinenweg 15, 78465 Konstanz, Tel. 07531-43451, w.voegtler@stadtwerke.konstanz.de
LV Bayern   Annemarie Hasl, Moosecker Str. 3, 83098 Brannenburg, Tel. 08062-7289929, ahasl@web.de
LV Sachsen   Angelika Endt, Miltenberger Str. 40, 04207 Leipzig, Tel. 0341-9419634, Endt.Franke@t-online.de
LV Thüringen   Ludwig Wahren, 07768 Kahla, Tel. (036424) 52641, Ludwig.Wahren@gmx.de
LV Sachsen-Anhalt  Klaus Bertram, Dorfstr. 114a, 06425 Strenznaundorf, Tel. 034692-23460, s.bertram@bertr.amtental.de
LV Mecklenburg-Vorpommern Wilfried Schröder, Wiesenstr. 11, 18209 Neuhof, Tel. 038203-62821, Wilfried.Schroeder@warnowwerft.de
LV Hessen   Peter Luczak, Weinbergerstr. 6, 35043 Marburg, Tel. 06421-43145, Skatrichter@gmx.de

Anschriften der Landesverbände

Tandem-Meisterschaft 
2012 wieder in Bonn
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Magdeburg lädt ein
Blick auf den Dom von Magdeburg und der „Weißen Flotte“ auf der Elbe.                                       (Foto: MMKT GmbH)

Magdeburg ist am 15. und 16. Ok-
tober Gastgeberstadt der 41. Deut-
schen Mannschaftsmeisterschaft. 
Kaum eine andere Stadt im mitteleu-
ropäischen Raum hat eine vergleich-
bar bewegte historische Vergangen-
heit wie sie. Einst Kaiserresidenz, 
Hansestadt und preußische Festung 
wurde Magdeburg immer wieder 
von Krieg und Zerstörung heimge-
sucht. Doch auch immer wieder gab 
sie sich eine neue Zukunft und wur-
de neu aufgebaut, wobei der Pfl ege 
und Erhaltung der kulturellen Güter 
ein ganz besonderer Stellenwert zu-
kam.

Im Jahr 805 erstmals urkundlich er-
wähnt, überrascht die Vielfalt der 
sachsen-anhaltischen Landeshaupt-
stadt nach 1.200 Jahren wechselvol-
ler Geschichte und einem breiten 
Tourismus-Angebot. Wer sich auf 
Magdeburg einlässt, dem erschließt 
sich eine der faszinierendsten Städ-
te, für Einwohner von Sachsen-
Anhalt wahrscheinlich die faszinie-
rendste Stadt Deutschlands und ein 
beliebtes Ausfl ugsziel. Die Stadt 
Magdeburg hat sich ihr kulturelles 
Erbe bewahrt und mit der Lebendig-
keit einer Großstadt vereint.  Zum 
kulturellen Erbe und den historisch 

bedeutsamen Gebäuden der Stadt 
gehört der Dom und das Kloster 
Unser Lieben Frauen. Neue Attrak-
tionen sind das für Sachsen-Anhalt 
einmalige Wasserstraßenkreuz und 
die dazugehörige atemberaubende 
Landschaft und das Hundertwas-
serhaus. Einige dieser Sehenswür-
digkeiten sind Ihnen hier auf einen 
Blick mit hilfreichen Informationen 
zusammengestellt.
Die Stadt lädt Sie auf eine faszi-
nierende Entdeckungsreise durch 
das historisch und architektonisch 
reizvolle Magdeburg mit seinen be-
rühmten Sehenswürdigkeiten auf
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Ihre private Stadtführung ein. Ne-
ben den vielen Grünfl ächen der 
Stadt, der Elbe als natürlichem 
Wahrzeichen und der attraktiven 
Innenstadt mit ihren Cafés und Ein-
kaufsmöglichkeiten, hat Magdeburg 
viele interessante Sehenswürdigkei-
ten zu bieten. Doch meist muss erst 
die Touristeninformation gefunden 
werden, um sich von dort zur Orien-
tierung Stadtpläne zu besorgen. Das 
Wegeleitsystem ermöglicht es dem 
Besucher auf seiner Reise nach Mag-
deburg die aufregendsten Sehens-
würdigkeiten, wie den historischen 
Dom zu erkunden, ohne eine lästige 
Karte mit sich zu führen. Dabei hilft 
das Wegeleitsystem bei der Orien-
tierung und zeigt dem Besucher den 
Weg zu den jeweiligen Attraktionen. 
Damit Sie alles Sehenswerte auch vor 
Ort fi nden und nicht die Orientie-
rung verlieren, informieren wir Sie 
bereits hier im Internet über das in 
der Innenstadt verwendete touristi-
sche Informations- und Wegeleitsys-
tem.
Die Innenstadt ist in vier Viertel auf-
geteilt. Diese orientieren sich an der 
Geschichte und der Lage in der histo-
rischen Stadt Magdeburg:
Viele bedeutende Persönlichkeiten 
haben ihre Spuren in Magdeburg 
hinterlassen; denken wir nur an 
Hans Grade mit seinen ersten Flug-

versuchen oder Martin Luther, der 
die Welt revolutionierte, um nur 
einige zu nennen. Kinder der Stadt 
sind auch Henny Porten, Carl Lebe-
recht Immermann, Johann Heinrich 
Daniel Zschokke und Friedrich Wil-
helm von Steuben, die durch ihr Wir-
ken Berühmtheit erlangten.
Der Stadt ihren Stempel aufgedrückt 
haben so herausragende Künstler 
und Architekten wie Richard Wag-

ner, Bruno Taut und Peter Joseph 
Lenné. Untrennbar verbunden mit 
der Landeshauptstadt sind Eike von 
Repgow, Till Eulenspiegel, Johann 
Andreas Eisenbarth und die von 
allen Bürgern sehr verehrte Köni-
gin Luise von Preußen, aber auch 
hervorragende Bürgermeister, die 
dieser Stadt aufs Engste verbunden 
waren und die Entwicklung des Ge-
meinwesens voranbrachten.

Die „Grüne Zitadelle von Magdeburg“ lockt viele Besucher an.                                                  (Foto: Werner Klapper)

Der Jahrtausendturm - der höchste Holzturm der Welt. (Foto: MMKT GmbH)
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Skat und Doppelkopf in Jübek

Dieter Rehmke, Mitglied des Internationalen Skatgerichtes, Udo Albert, Skatfreunde Jübek, Jan Ehlers, Vizepräsident 
des DSkV, Hans-Hermann Fuchs, Präsident des LV 02, Herbert Will, Bürgermeister Jübek, Franz Müller, Präsident SkV 
Kiel e.V., Volker Clausen, FFW Jübek (v.l.).

Aus Anlass des Amtsfeuerwehrtages 
mit  Ehrungen von drei Feuerweh-
ren, die das 125jährige Jubiläum 
in diesem Jahr feiern konnten, war 
ein Riesenzelt im Stadion aufge-
baut worden. Um dieses auch vorher 
schon mit Leben zu füllen, hatte Bür-
germeister Herbert Will Ulla Röthel, 
1. Vorsitzende vom DRK-Ortsverein 
Jübek und Umgebung, und Udo Al-
bert, Vorsitzender der Skatfreunde 
Jübek,  gebeten, das Zelt für eine  ei-
gene Veranstaltung zu nutzen. 
Während nachmittags beim Roten 
Kreuz eine gut besuchte Veranstal-
tung mit buntem Programm sehr gut 
gefi el, kamen abends die Skat- und 
Doppelkopfspieler auf ihre Kosten. 
Dazu konnte Udo Albert 152 Kar-
tenspieler/innen aus ganz Schleswig-
Holstein, aus Kiel, Hamburg und so-
gar Berlin willkommen heißen und 
dankte für ihr Kommen, darunter 
auch dem 88jährige Hans Treede aus 
Embühren, der bereits 71 Jahre der 
Feuerwehr angehört. Er sprach von 
einer guten Beteiligung, wenn die 
Teilnehmerzahl von 26 Doppelkopf-
spielern auch etwas enttäuschend 
sei. Das bestätigte auch Volker Clau-
sen, der die Organisation für das 
Doppelkopfturnier übernommen 
hatte, wobei er von Antje Albert un-
terstützt wurde.
Dankbar zeigte sich Udo Albert, in 

der Gemeinde Jübek und dem Team 
Baucenter Eggebek so großzügige 
Sponsoren gefunden zu haben.
Die Gemeinde Jübek hatte immerhin 
300 Euro für den besten Skatspieler, 
200 Euro für den Zweiten und 150 
Euro für den besten Doppelkopf-
spieler zur Verfügung gestellt. Wei-
tere Geldpreise gab es entsprechend 
der Beteiligung und zusätzlich Sach-
preise vom Team Baucenter Eggebek 
und aus der Jübeker Geschäftswelt 
zur Verfügung gestellt. 
Bevor die Karten aber gemischt 
wurden, hieß auch Bürgermeister 
und Amtsvorsteher Herbert Will alle 
herzlich in seiner Gemeinde will-
kommen. Vieles habe er im Laufe 
der Jahre im Stadion erlebt, aber 
noch kein Turnier für Kartenspieler. 
Er übergab die Geldpreise an die 
Verantwortlichen und wünschte al-
len ein gutes Blatt. 
„Ich war 20 Jahre nicht hier, ich bin 
aber gern gekommen und wünsche 
nicht nur allen Kartenspielern, son-
dern auch mir selbst ein gutes Blatt“, 
betonte Jan Ehlers, der Vizepräsi-
dent des Deutschen Skatverbandes, 
der eigens aus Berlin angereist war 
und weitere Skatspieler mitgebracht 
hatte. 
Zu den besonderen Gästen gehör-
ten auch Hans-Hermann Fuchs, 
der  Präsident des Landesverbandes 

Schleswig-Holstein/Hamburg, der 
die Grüße des Verbandes überbrach-
te, Franz Müller, Präsident des SKV 
Kiel, VG 23, sowie Dieter Rehmke 
vom nationalen und internationalen 
Skatgericht.
Bevor endlich begonnen werden 
konnte, wurde beim Spielen um et-
was Rücksichtnahme für die gebe-
ten, die nicht so oft Skat spielen.
Für Schnapszahlen gab es diesmal 
keine Wurst, sondern eine Flasche 
Wein, die schon bald angefordert 
wurden. 
Bis zur Siegerehrung vergingen je-
doch noch Stunden, in denen um 
möglichst gute Ergebnisse gespielt 
wurde. Etwa um die Halbzeit gab 
es für alle eine Überraschung, der 
Strom fi el für 35 Minuten aus. Das 
wurde mit Humor genommen und 
die Zeit unterschiedlich genutzt. 
Gut Mitternacht konnte die Sieger-
ehrung bei den Doppelkopfspielern 
von Volker Clausen durchgeführt 
werden. 
Beste Spielerin des Abends und da-
mit Gewinnerin der 150 Euro von der 
Gemeinde wurde Hilde Thiesen aus 
Bollingstedt mit 585 Punkten, die 
sowohl Gesamtsiegerin von beiden 
Durchgängen als auch vom 2. Durch-
gang (315 Pkt.) wurde.

Fortsetzung Seite 23
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Fortsetzung von Seite 22
Den 1. Durchgang konnte Willy Bö-
rensen aus Idstedt  (490 Pkt.) für sich 
entscheiden. In der Gesamtwertung 
folgten auf Platz 2 Ingrid Börensen, 
Idstedt (500 Pkt.) und Werner-Ulrich 
Thomsen (495 Pkt.). 
Eine Stunden später führte  Udo Al-
bert zusammen mit Günter Koch, 
verantwortlich für Anmeldung, 
Spielleitung und Auswertung, die 

Siegerehrung für das Skatturnier 
durch.
Von den 18 Mannschaften belegte 
Heidewinkel/Hüsby mit Hans-Jürgen 
Clausen, Gerd Hoffmann, Kalle Fa-
bisch und Roland Bauerfeind mit 
9343 Punkten den 1. Platz, gefolgt 
von iöl (9195), der Mannschaft „Vier 
Blinde“ aus Schuby und Schleswig 
(8844) und der Mannschaft „Ohne 
Pech“ von der Westküste (8417).

Glücklicher Gewinner der Einzelwer-
tung und damit der 300 Euro und 
des Pokals wurde Olaf Marquard 
vom Verein Ostsee Kiel, der es auf 
2878 Punkte brachte. Über die 200 
Euro konnte sich Pit Carstensen aus 
Schuby (2775 Pkt.) und über 150 Euro 
Sven Brust freuen, so wie am Ende 
Udo Albert und alle Verantwortli-
chen über das gelungene Turnier.

Ingrid Bilet-Treia

Nordpokal in Neumünster
Erstmals in der Geschichte des Lan-
desverbandes Schleswig-Holstein/
Hamburg wurde der Nordpokal 
ausgerichtet. Durch den Zusammen-
schluss mit dem ehemaligen LV 13 
(Hamburg) wurde der bis dahin ge-
nannte Schleswig-Holstein-Pokal in 
Nordpokal umbenannt. Das hat sich 
rumgesprochen, aber trotz vieler 
Hamburger war die Teilnehmerzahl 
unter der Erwartung.
141 Skatspielerinnen und Skatspie-
ler nahmen in Neumünster in den 
Holstenhallen zu diesem zwei Seri-
en Turnier mit Einzel-, Tandem- und 
Mannschaftswertung teil. Der or-
ganisatorische Ablauf verlief ein-
wandfrei und auch gab es keine 
Schiedsrichterentscheidungen. Der 
Spielleiter Dietmar Nagorny erhielt 
diesmal neben den anwesenden Prä-
sidiumsmitgliedern Unterstützung 
durch Gattin Gisela. Hat sie souverän 

und kompetent erledigt. Danke Gi-
sela.

Um eine steigende Beteiligung zu 
erreichen, gebe ich hier schon ein-
mal den Termin für 2012 bekannt – 
und – bitte merken: 2. Sept. 2012 !!!

Ute Modrow

Die Erstplatzierten beim Nordpokal waren Renate Hübner (beste Dame), 
Uwe Krynleckl, Holger Käfer und Claus Clausen (v.l.n.r.).
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Werner Strauhs, einer der wichtigs-
ten Gestalter des Skatsports im Saar-
land konnte am 3. August dieses Jah-
res seinen 80. Geburtstag feiern.
In seinem Grußwort anlässlich des 
40-jährigen Bestehens des SSSV vor 5 
Jahren gebrauchte er das Zitat: 

„Skat ist Medizin“.
Dieser Ausspruch kennzeichnet den 
hohen Stellenwert, den das Skatspiel 
in seinem Leben einnimmt.
Er war bereits 1963, d. h. vor der 
Gründung der Verbandgruppe 66, 
Mitglied des Deutschen Skat-Verban-
des und ist damit der „dienstälteste“ 
Skatspieler im Bereich des Saarländi-
schen Skat-Sport-Verbandes (SSSV).
Im Jahre 1968 gründete er seinen 
Skatclub „Massel Dillingen“, den er 
von 1984 bis 2001 als Vorsitzender 
führte und dem er natürlich immer 
noch als Mitglied angehört.
Insbesondere in den Anfangsjahren 
des Liga-Betriebes im Saarland wirk-
te er unter anderem als Spielleiter 
der Kreisliga West entscheidend am 
Entstehen der späteren Saarland-
Skat-Liga mit, die er heute noch ger-
ne als sein „liebstes Kind“ bezeich-
net.
Im Jahre 1985 wurde er zum Vorsit-
zenden an die Spitze der Verband-
gruppe 66 gewählt.
Er führte von dieser Position aus den 
organisierten Skat im Saarland bis 
ins Jahr 2002.
Unter seiner maßgeblichen Betei-
ligung wurde im Jahre 1993 der 
Saarländische Skat-Sport-Verband 
als eingetragener Verein gegründet, 
den er ab diesem Zeitpunkt dann 
unter der Amtsbezeichnung „Präsi-
dent“ führte.
Mit der Gründung des SSSV und des-
sen Eintragung ins Vereinsregister 
wurde unter Anderem eine eigene 
Gerichtsbarkeit des Verbandes ein-
geführt und die Anerkennung des 
Skats als Sport vorangetrieben.
Im Alter von 70 Jahren trat er so-
wohl von seinem Amt als Präsident 
des SSSV als auch als Vorsitzender 
von Massel Dillingen zurück und ge-

nießt seitdem das Skatfunktionär-
Rentner-Dasein.
Nach seinem Rücktritt als Präsident 
wurde er vom Verbandstag des SSSV 
im Jahre 2002 zum Ehrenpräsiden-
ten unseres Verbandes ernannt.
Den Begriff „Verband“ nahm und 
nimmt er übrigens stets wörtlich, 
und zwar im Sinne von „verbunden 
sein“, was auch sein stetes Streben 
nach Gemeinschaft und Harmonie 
beim Skatspielen symbolisiert.
So resultieren auch seine größten 
skatsportlichen Erfolge in erster 
Linie aus Gemeinschafts-, spricht 
Mannschaftswettbewerben:
Er gewann in den Jahren 1995-97 
drei Mal hintereinander mit seiner 
Mannschaft von Massel Dillingen die 
saarländische Mannschaftsmeister-
schaft. Dies ist übrigens in der Ge-
schichte der Saarland-Skat-Liga bis 
heute noch keiner anderen Mann-
schaft gelungen.

Bei einer Skat-Weltmeisterschaft im 
Jahre 1984 in Dortmund wurde er 
als Mitglied einer sog. „Saar-Mann-
schaft“ Dritter.
Beim Deutschland-Pokal 1988 errang 
er mit Massel Dillingen unter 500 
teilnehmenden Mannschaften den 
5. Platz.
Diese Aufzählung erhebt natürlich 
nicht den Anspruch der Vollständig-
keit; es handelt sich nur um einige 
große Erfolge und Stationen in dem 
langen und erfolgreichen Skatleben 
von Werner Strauhs.
Wir wünschen unserem Skatfreund 
Werner Strauhs weiterhin die Freude 
und Entspannung, die er sich beim 
Skatspielen wünscht und erhofft, 
natürlich auch das nötige Gute Blatt 
und dass er noch viel von seiner Me-
dizin „Skat“ zu sich nehmen kann.

Präsidium und Mitglieder 
Saarländischer Skat-Sport-Verbandes

Werner Strauhs feierte
80. Geburtstag



25

DSkV

Rangliste Herren- und Damen-BL

Damen-Bundesliga
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Weihnachts-Skatturnier 
mit einmaligen Preisen

Liebe Skatfreundinnen, liebe Skat-
freunde,

nachdem unsere beiden bisheri-
gen Veranstaltungen Startgelder in 
Höhe von ca. 10.000,- € erbrachten 
und diese an kinderreiche, bedürfti-
ge Familien weitergeleitet wurden, 
teilt mir die Geschäftsführung des 
„WESER-KURIER“ als Veranstalter 
mit, dass es immer wieder eine Freu-
de ist zu erleben, wie groß die Dank-
barkeit bei den Empfängern ist, wo 
der Gabentisch mit 100.- € bis 300,-  
€ bereichert wird. Für viele Familien 
eine mehr als große Hilfe.
Bisher hat die Schirmherrschaft für 
dieses lobenswerte Turnier Bremens 
Landeschef und Präsident des Se-
nats, Herr Jens Böhrnsen, übernom-
men. Für dieses Jahr konnten wir 
unseren Präsidenten des Deutschen 

Skatverbands e.V., Peter Tripmaker, 
als Schirmherrn für diese unterstüt-
zungswürdige Veranstaltung gewin-
nen.
Die Preisgelder bleiben auch in die-
sem Jahr unvergleichbar hoch: Auf 
den Sieger wartet ein Preisgeld in  
Höhe von 3.000,- € und der 2. Platz 
ist für eine Kreuzfahrt für 2 Personen 
reserviert. Der Glückliche der den 6. 
Platz belegt fährt für eine Woche 
mit 2 Personen zum 23. großen Skat-
turnier nach Salou/Spanien einschl. 
Hotelunterkunft mit Halbpension. 
Für das 3-Serienturnier werden 18,- € 
als Startgeld erhoben, für verlorene 
Spiele 1-3  0,50 €  ab Spiel 4  1,- €.
Falls jemand im ****Hotel-STRAND-
LUST, unserer Austragungsstätte, 
übernachten möchte, wurden uns 
für diese Zeit Sonderkonditionen 
eingeräumt: EZ mit Frühstück 48,-  € 

DZ mit Frühstück 65,- €. In unmittel-
barer Nähe befi ndet sich, falls alle 
Hotel-Parkplätze belegt sind, ein 
Parkhaus. Hier kann Euer PKW am 
Veranstaltungstag für 1,50 € (!!) den 
ganzen Tag stehen.
Sämtliche ausgeschriebenen Preise 
(siehe Anzeige) sind garantiert!
Bei rechtzeitiger Überweisung des 
Startgeldes liegen die Startkarten 
abhol-bereit an der Kasse. Dieses 
Turnier ist erfahrungsgemäß gut 
besucht. Es wird deshalb eine Vor-
bestellung empfohlen. Bei Ausfall 
eines Spielers / Spielerin wird das 
Startgeld rückerstattet!
Anmeldungen bitte an:
Willy Janssen *Skatturnier WK*  
Kto. 120 60 80 100 -  BLZ  291 676 24              
Volksbank Stuhr                             
Tel.  0421560613 - Fax  0421 562271  
E-Mail  Janssen.Willy@t-online.de

Goldene Ehrennadel
für

Christian Hoffmann-Timm

Anlässlich des Vorständeturniers am 10. Juli 2011 er-
hielt Christian Hoffmann-Timm für seine Verdienste 
um den deutschen Einheitsskat und für seine langjäh-
rige Tätigkeit als Schriftführer für den Landesverband 
Schleswig-Holstein/Hamburg e.V. die Goldene Ehren-
nadel des DSkV.                      Herzlichen Glückwunsch!

Goldnadel des DSKV
für

Wilfried Grünewald

Zu Beginn der Mannschaftsmeisterschaft überreichte 
Peter Reuter, Vizepräsident des DSKV, Wilfried Grün-
wald, Präsident der VG 54, die Goldnadel des DSKV für 
seine Verdienste um den Skat.

 Herzlichen Glückwunsch!
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Die Champions-
League, eine ge-
meinsame Ver-
anstaltung des 
DSkV und der 
ISPA, wurde erst-
mals im Jahr 1996 
durchgeführt. Bis 
zum Jahr 1998 
bestanden die 
Mannschaf ten 

aus 6 Spielern, danach wurde auf 4 
Spieler reduziert. Seit 2008 ist die 
Aufgabe des Ausrichtens im Wechsel 
zwischen DSkV und ISPA so geregelt, 
dass der DSkV die geraden Jahre 
(Die Champion League 2012 ist am 
14./15. Juli im Maritim Stuttgart) und 
die ungeraden Jahre die ISPA durch-
führt. 
Jeweils 24 Mannschaften von ISPA 
und DSkV fanden sich zum 16. Ver-
gleichskampf zwischen DSkV und 

ISPA im Maritim Hotel in Halle am 
16. und 17. Juli 2011 ein. Neben eini-
gen „gesetzten“ Mannschaften wie 
die Funktionärsteams des DSkV und 
der ISPA waren auch einige auslän-
dische Mannschaften aus den ISPA 
Sektionen Polen, Belgien, Nieder-
landen, Österreich, Dänemark und 
Spanien angetreten. Vor dieser 16. 
Champions-League führte die ISPA 
mit acht Siegen gegenüber sieben 
Siegen von DSkV-Mannschaften. Vor 
dem Turnier ist nach dem Turnier: 
jetzt steht es im „Vergleichskampf“ 
8:8. 

In den ersten vier Serien zeichne-
te sich ein erneuter Sieg einer ISPA 
Mannschaft ab. Mit über 1.000 Punk-
ten Vorsprung ging die Mannschaft 

des SC Stromberg 05 in die letzte Se-
rie und musste sich gegen die DSkV 
Mannschaft des Dreiländerecks Weil 
und von Euroskat Treuchtlingen be-
haupten. 
Doch letztendlich siegte die DSkV-
Mannschaft „Dreiländereck Weil“ 
des Landesverbandes Baden-Würt-
temberg in einer rasenden Aufhol-
jagd mit dann über 400 Punkten 
Vorsprung. In der siegreichen Mann-
schaft spielten Reiner Mehlin (5.766 
Punkte), Jürgen Mehlin (4.882 Punk-
te), Uwe Reimann (5.812 Punkte) 
und Werner Gareis (4.741 Punkte).
Beste Einzelspieler waren Martin 
Ewert (Sauerland Team, ISPA) mit 
6.354 Punkten vor Matthias Kröh-
nert (SC Herz Ass Dresden, DSkV) mit 
6.348 Punkten vor dem Deutschen 
Meister der ISPA 2011, Wolfgang 
Kröger (SC Stromberg, ISPA) mit 
6.223 Punkten.                           UMO

16. Champions-League 2011

Die siegreiche Mannschaft vom Dreiländereck Weil (v.l.n.r.) ISPA Präsident Rainer Grunert, Reiner Mehlin, Jürgen 
Mehlin, Uwe Reimann und Werner Gareis.

Entscheidung
in der letzten Serie
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Als „neue“ Teilnehmer von Skatrei-
sen Schäfer waren wir natürlich ge-
spannt, was uns erwartete.

Das 4 Sterne-Hotel ließ an Ausstat-
tung und Komfort keine Wünsche 
offen. Das Frühstücks- und Abend-
buffet stellte an alle eine Herausfor-
derung an Willenskraft dar, die vom 
Gewicht her nicht zulegen wollten.

Außer einem Bingo-Nachmittag und 
einer Bootsfahrt auf dem Diemelsee, 
die seitens der Reiseleitung angebo-
ten wurden, gab es in der näheren 
Umgebung mehrere Möglichkeiten 
an Sehenswertem: Fußgängerzone 
in Korbach, Schloss in Arolsen, Tier-
park und Bilsteinhöhle in Warstein, 
Wisentgehege in Warburg, Schloss 
Waldeck mit Blick auf den Edersee 
und vieles mehr.

Das 8 Serien umfassende Skat- und 
Romméturnier wurde unter per-
fekter und souveräner Leitung von 
Heike und Hubert Wachendorf or-
ganisiert, die außerdem an jedem 
Vormittag noch einen Preisskat und 
Preisrommé anboten.

Durch den Austragungsmodus, dass 
beim Pfl ichtturnier jeder Spieltag 
einzeln mit Preisen gewertet wurde, 
hatte jeder Teilnehmer eine neue 
reizvolle Gewinnchance.

Es war folglich kein Anlass zur Resig-
nation, wenn es an manchen Tagen 
bzgl. der Endauswertung nicht ganz 
so gut lief.

Durch das sportliche, humorvolle 
und kommunikative Miteinander 
wurde nicht nur durch das Turnier 
der wahre Charakter einer schönen 
Urlaubsreise erzielt. 

Wir als „Neulinge“ werden, wenn es 
Zeit und Gesundheit erlauben, auf 
jeden Fall im nächsten Jahr wieder 
dabei sein.

Lisa und Horst Bauer

Ergebnisse:
Skat Einzel:
1. Wachendorf, Hubert       9.494 Pkt
2. Bauer, Horst         9.038 Pkt
3. Morisse, Rainer        8.670 Pkt

Skat Tandem:
1. Morisse, R. & Wachendorf, H.

18.164 Pkt
2. Bröcker, K. & Menzler, P.

16.335 Pkt
3. Bauer, Horst & Lisa

16.162 Pkt Rommé Einzel:
1. Vaupel, Elisabeth        2.207 Pkt
2. Gärtner, Hedwig        1.872 Pkt
3. Hartmann, Maria        1.853 Pkt

Rommé Tandem:
1. Vaupel, E. & Beyer, G.      3.983 Pkt
2. Gärtner, H. & Hartmann, M.     3.725 Pkt
3. Müller, Petra & Gerd        3.279 Pkt

Sauerland-Cup am Diemelsee 

Neulinge waren
von der Reise begeistert

Bingo-Nachmittag
und Bootsfahrt

Die drei Erstplatzierten des Skat-Einzel-Wettbewerbes am Diemelsee.

Die Siegerinnen des Rommé-Einzel-
Wettbewerbes.

Die Sieger des Skat-Tandem Wettbe-
werbes.

Die Siegerinnen des Rommé-Tan-
dem-Wettbewerbes.
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Lösungen Skatgericht und Skataufgabe

Der Alleinspieler hat seinen Grand Hand einschließlich 
der Gewinnstufen Schneider und Schneider angesagt 
sofort gewonnen.

Nach ISkO 3.3.1 wird nach dem Geben durch das 
Reizen – Bieten und Halten von Spielwerten - der 
Alleinspieler ermittelt. Die Reihenfolge wird in den 
Vorschriften 3.3.2 bis 3.3.4 geregelt. Danach reizt  Mit-
telhand zunächst Vorhand. Hat Vorhand kein Spiel mit 
dem gebotenen oder einem höheren Reizwert, muss 
sie passen. Dann reizt Hinterhand Mittelhand weiter 
oder passt. Wenn Mittelhand kein Spiel machen will 
oder ihr Reizgebot von Vorhand gehalten wird, muss 
sie passen. Dann reizt Hinterhand weiter oder passt. 

Durch die voreilige Spielansage kann Vorhand das 
Reizen von Mittelhand und Hinterhand nicht verbie-
ten oder unterbinden. Mittelhand war berechtigt, ihr 
Reizgebot von 36 abzugeben. Das Reizgebot von Hin-
terhand mit 27 liegt unter dem von Mittelhand gebo-
tenen Reizwert von 36 und ist daher als passen und 
gleichzeitig als Kartenverrat zu werten. weil jegliche 
Äußerungen, die geeignet sind, die Karten zu verra-
ten, als Regelverstoß gelten (siehe ISkO 4.2.9). 

Hinterhand wäre allerdings berechtigt gewesen ein 
höheres Gebot als 36 (z. B. 45) abzugeben, um evtl. 
ihre Karofarbe zu signalisieren. Vorhand ist durch die 
voreilige Spielansage nicht automatisch Alleinspieler 
geworden und muss alle Reizwerte bis zu den vor ihr 
gebotenen 120 halten. Da aber ein Kartenverrat von 
Hinterhand vorliegt, hat sie ihr Spiel sofort zu ihren 
Bedingungen gewonnen.

Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung
Streitfall
Streitfall Nr. 164

Lösung der
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 485

Wir bitten freundlichst
um Berücksichtigung

unserer Anzeigenkunden. Die Gewinner
der Skataufgabe Nr. 485 sind:

Heinz Michalski, Pik As Recklinghausen
Er erhält als Gewinn einen Ordner

Skatgerichtsentscheidung (Herausgeber: DSkV)

Klaus Jürgensonn, Mit Vieren Bargteheide
Er erhält als Gewinn ein Poloshirt

Herzlichen Glückwunsch!

Die nächsten Skat-Seminare stehen fest:
22. - 28. Januar 2012
22. - 28. April 2012

29. Juli -  4. August 2012
4. - 11. November 2012

Weitere Infos unter www.skat-seminare.de.

Frage 1:
Spielverlauf: 

Frage 2:

Frage 3:

Thomas Kinback, www.skat-seminare.de
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Kleinanzeigen

Termine des DSkV 2011
15. - 16. Okt. 41. Mannschaftsmeisterschaft 
  in Magdeburg

22. - 23. Okt. Liga-Ausschuss 
  in Hannover

12. - 13. Nov. Endrunde Städtepokal
  in Steinbach

19. - 20. Nov. Verbandstag 2011
  in Darmstadt 

BielefelderBielefelder
Skat-StadtmeisterschaftSkat-Stadtmeisterschaft
Samstag, 8. Okt. 2011 - 10.30 Uhr

Gemeindehaus der Kirchengemeinde Ubbedissen,
Ubbedisser Str. 9 - 33699 Bielefeld

1. Preis 330,- € - 2. Preis 220,- € - 3. Preis 110,- €
3 Serien á 48 Spiele - Startgeld 15,- €

Es laden ein
Rot-Weiß BielefeldRot-Weiß Bielefeld und Sparkasse Bielefeld

REISETIPPS
Skat- und Rommé-Reisen

15.11. - 29.11.11 10. Grosser Türkei-Cup (Vorankündigung)
06.11. - 11.11.11 6. EUROSTRAND-Cup Fintel
23.12. - 06.01.12 Türkei-Cup Weihn./Silvester
23.12 .- 06.01.12   Mallorca-Cup Weihn./Silvester
28.12. - 01.01.12 6. Silv.-Cup Kommern Nationalpark Eifel
09.06. - 20.06.12 HURTIGRUTEN Bergen-Kirkenes-Bergen  
           (Frühbucherpreise!)

Buchungen unter:
Tel.: 02443 - 989718

Die Wernesgrüner Brauerei führt im Jahr ihres
575-jährigen Bestehens 

gemeinsam mit dem Sächsischen Skatverband ein

GROSS-SKAT-TURNIERGROSS-SKAT-TURNIER
durch.

Alle interessierten Skatfreunde sind sehr herzlich einladen.
Termin: 19.11.2011 - Zeit: 10.00 UhrTermin: 19.11.2011 - Zeit: 10.00 Uhr

Startgeld: 15,00 € bei Vorauszahlung auf das Konto:
Konto-Nr.: 3638000043 BLZ: 870 560 00

KSK Aue -Schwarzenberg
Anmeldung bei:

handgrand@web.de oder uhlisch.skatsport@web.de
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